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Kimberley den 15ten Maerz 97 
 
(Erhalten 7. IV. 97, Erledigt 9.4..97) 
 
Hochgeehrter Herr Direktor! [Karl Köhler] 
 
Ihr Brief vom 18ten Febr., welchen ich vorgestern erhielt und für den ich Ihnen meinen 
verbindlichsten Dank sage, brachte mir die erste Nachricht über das Zustandekommen der 
deutsche Pest-Expedition sowie darüber, daß ich die Führung derselben übernehmen soll. 
In Folge dessen habe ich sofort wegen einer Schiffsgelegenheit für Bombay telegraphirt. 
Ich bin zwar noch nicht im Besitze einer fest zusagenden Antwort, hoffe aber, daß ich für 
mich und meine Frau, welche mich trotz allen Abrathens begleiten will, auf einem Schiff 
der British and Colonial Line Plätze erhalten werde, in welchem Falle ich etwa am 12ten 
April in Bombay eintreffen würde. Sollte ich das Schiff, welches schon von Kapstadt 
angefahren ist und augenblicklich an der Südostküste von Afrika hinauffährt, in der 
Delagoabay nicht mehr erreichen können, dann werde ich mit dem nächsten fahren, das 8 
Tage später geht. Die deutsche Ost-Afrika-Linie kann ich nicht benutzen, weil das nächste 
Schiff schon vollständig besetzt ist und das darauf folgende erst am 18ten April geht. 
Sobald ich meine Abreise definitiv angeben kann, werde ich Ihnen Mitteilung davon 
machen. 
Mit der letzten Post hatte ich mir erlaubt Ihnen eine Zusammenstellung meiner Berichte 
über die Rinderpestuntersuchungen zu senden. Wenn Sie gefälligst auf den letzten Bericht 
achten wollen, welcher eine Art von vorläufiger Mittheilung enthält über zwei, meines 
Wissens, ganz neue Methoden zur Immunisirung. Die eine besteht in der Verwendung 
eines Serums, welches an und für sich zu schwach ist, aber durch den Zusatz von 
virulentem Stoff sofort eine eklige Immunität giebt. Die andere sehr merkwürdige Methode 
erzielt eine starke eklige Immunität durch Injection von Rinderpestgalle; über das 
eigentliche Wesen dieses Vorgangs glaube ich auch schon Auskunft geben zu können. Sehr 
wahrscheinlich wird man diese bei der Rinderpest gemachten Erfahrungen auch bei 
anderen Menschen- und Thierkrankheiten verwerthen können. Herr Dr. Kohlstock wird 
noch bis Ende nächsten Monats hier bleiben und die Fortführung der laufenden 
Experimente überwachen. Bis dahin wird, wie ich hoffe, alles erledigt sein. Später wird er 
nach Südwestafrika gehen um dort die Schutzimpfung gegen Rinderpest einzuführen. Hier, 
namentlich im Oranje-Freistaat und Transvaal, werden die Gallen-Injectionen schon in 
großem Umfange ausgeführt; leider fehlt es an der erforderlichen Zahl von 
Injectionsspritzen, welche erst von Europa bezogen werden müssen. 
Vor meiner Abreise von Kimberley werde ich mir erlauben Ihnen nochmals Nachricht über 
den Stand der Dinge zu geben. 
 
Mit größter Hochachtung 
ergebenst 
R. Koch 
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